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büßen Die gleichmäßige Luftfeuchtigkeit und Tem-
peratur ließen sich ohne nennenswerte Mehrkosten
auf die ohnehin vorgesehene künstliche Art erreichen.
Die Gegner der Skelettbauweise wenden ein, die
Fassadenpfeiler würden in unangenehmer Weise je-
weils um zirka 30 cm in den Raum springen und
um diese Vorsprünge zu vermeiden, müßten unbe-
dingt Doppelwände gezogen werden, welche die
Mauerdimension wieder verstärken würden. Wären
die sichtbaren Mauerpfeiler wirklich so unerträglich?
Und wenn schon, dann ließen sich die Vorsprünge
ebenso gut nach der Außenseite wenden. Und auf
diese Weise entstände dann vielleicht einmal eine
Fassade, der man das Prädikat einer Lüge gewiß
nicht mehr vorwerfen könnte. Dem neuen, künstle-
rischen Gestalten eröffnete sich damit eine höchst
dankbare Aufgabe.

Dr. Georg Schmidt glaubt auf Grund von Projekt
und Gutachten die Baukosten des Museums auf 4,5
Millionen Franken verringern zu können, wenn bei
gleichem Raumprogramm die Skelettkonstruktion An-
wendung fände. Auch bei Anzweiflung dieser Summe
muß doch die große Einsparungsmöglichkeit unbe-
dingt anerkannt werden. Vorbilder fehlen heute noch.
Alle Kunstmuseen aus der Vorkriegszeit tragen ver-
ständlicherweise mehr oder weniger noch den Stern-
pel einer sehr aufwendigen Monumentalität. Seither
sind in weitem Umkreise überhaupt keine Gebäude
mehr für den gleichen Zweck errichtet worden. Und
heute fürchtet man sich nun so zu bauen, wie es
unseren zur Verfügung stehenden Finanzen ent-
spräche und wie es auch der offenen Gesinnung
unserer Zeit wohl anstände. — Man kann es nicht
schlagender ausdrücken, als es der oben genannte
Verfechter der Eisenbetonbauweise selbst geschrieben
hat: „Die Monumentalität ist nicht nur finanziell nicht
mehr tragbar, sie ist auch geistig erledigt. Wenn
gesagt wird, der zugegeben wesentlich teurere Hau-
stein sei notwendig, um die geistige Würde des
Museums gegenüber anderen Bauten zum Ausdruck
zu bringen, so sei in aller Höflichkeit gefragt: wer
kleidet heute seine Bauten in Haustein? Banken und
industrielle Großunternehmungen Haustein ist längst
nicht mehr das Zeichen für Vorhandensein von beson-
ders viel Geld Wahrer Geist hat sich immer im
schlichtesten, nüchternsten und billigsten Gewand
am heimischsten gefühlt. Daß sämtliche Museen bis-
her das Gegenteil taten, ist kein Ruhmestitel für sie.
Ein Ruhmestitel aber wäre es für unsere Stadt, wenn
sie für das, was sie als das nobelste geistige Gut
ihrer Vergangenheit preist, diese traurige Tradition
brechen würde."

Kein Wunder, daß die Meinungen pro und contra
die Museumsprojekte in den leßten Tagen vor der
Beschlußfassung über die Krediterteilung in ganz
Basel hart auf hart stoßen mußten und leßten Endes
eine recht heftige Debatte darüber im Großen Rate
ausgefochten wurde. Der Massivbau mußte troß allen
sachlichen und berechtigten Einwendungen der Geg-
ner siegen. Und zwar aus drei Gründen. Einmal
aus dem leicht verständlichen allgemeinen Bekenntnis
zur architektonischen Überlieferung in Basel heraus.
Dann aber fiel schwerer ins Gewicht, daß der Basler
im dreißigjährigen Ringen um ein endgültiges Heim
für seine von ihm geliebten großen Bilderschäße
total mürbe geworden war. Ob der Plaß, an den
das Museum zu stehen kommt, nun wirklich der
richtige ist, läßt ihn heute ziemlich kalt. Und er ist
in der ganzen Baufrage geradezu so apathisch ge-
worden, daß er heute auch ziemlich unbesehen jeden

Preis dafür zahlt. Last not least kommt es gerade
jeßt in der arbeitsarmen, kritischen Zeit darauf an,

sofort eine größere Staatsbauaufgabe an die Hand

zu nehmen. Die Neubearbeitung des Projekfes
würde wiederum Jahre dauern und eine unerträg-
liehe Verzögerung heraufbeschwören. (Der leßte

Wettbewerb wurde im August 1928 ausgeschrieben!)
Staatsschiffe sind nun einmal schwerfällig und äußerst
schwer lenksam. Sorgen wir also dafür, daß dieses

jeßt soweit gebrachte Schiff nicht im eigenen Hafen

versinke, nachdem es sein Heim glücklich erreicht
hat. Den Vertretern der Skelettbauweise wirft man

vor, es ermangle ihnen noch der nötigen Erfahrung,
ein solcher Bau wirke notwendigerweise billig, ein

Zweckbau sei im vorliegenden Falle nicht angebracht,
hier sei auch nicht der Plaß in einer neuen Konstruk-
tionsart zu experimentieren, der Skelettbau verwende
allzuviel ausländischen Baustoff, und vor allem: an

diesem Bau dürfe nicht geknausert werden Das

sind natürlich lauter durchsichtige Ausreden. — Die

wahren Gründe zur Ablehnung der neuzeitlichen
Bauweise wurden oben erörtert, sie liegen in der

ganzen verknöcherten Architekturauffassung der All-

gemeinheif.
Das Kunstmuseum muß nach dem jeßt bereinig-

ten Entwürfe gebaut werden, troß aller Inkogruenz
mit der modernen Lebensweise, weil die Arbeits-

losigkeit dazu drängt und keine anderen baureifen

Projekte von Kommunalbauten bereit liegen. Rü,

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 1. März für folgende Bau-

Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteil!:

Ohne Bedingungen :

1. Genossenschaft Kramhof, Vordach im Hof Füßli-

straße 4, Z. 1
;

2. Stadt Zürich, Umbau Augustinergasse 9, Z. 1;

3. Verband ostschweizerischer landwirtschaftlicher Ge-

nossenschatten Winterthur, Umbau Waaggasse 4,

Z. 1;
4. Baugenossenschaft berufstätiger Frauen, Umbau

Alte Beckenhofstraße 45, Z. 6 ;

5. H. Blattmann, Zweifamilienhaus Sonnenberg-
straße 83, Abänderungspläne, Z. 7 ;

6. Prof. Dr. H. Fierz, Gartenhaus Kraftstraße 28, Z. 7;

7. Dr. G. Guggenheim, Umbau im Untergeschoss
Restelbergstraße 6, Z. 7 ;

8. E. Tschumi, Erstellung einer Küche im 1. Stock

Spyristraße 34, Z. 7 ;

9. Genossenschaft Florwies, Umbau im Dachstock

Hoffassade Seefeldstraße 63/Florastraße, Z. 8;
Mit Bedingungen:

10. A.-G. Hch. Hatt-Haller, Geschäftshaus Nüscheler-

straße 43, Abänderungspläne, Wiedererwägung,
Z. 1 ;

'

11. P. Elwert-Eggen, Erstellung je eines Bades und

eines Toilettenraumes mit Aborten im 3. und 4.

Stock Stampfenbachstraße 1, Z. 1 ;

12. J. P. Koller, Erstellung eines Coiffeurarbeitsraumes
im 1. Stock Niederdorfstraße 50, Z. 1 ;

13. Zürcher Kantonalbank, Brandmauerdurchbruch im

Kehlboden Talstraße 10/12, Z. 1 ; _
14. Baugenossenschaft St. Jakob, Einfriedung und tr-

Stellung einer Kellertreppe Elfenweg 1, 3,

15. Stadt Zürich, Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes
im Strandbad am Mythenquai, Z. 2;

16. Baugenossenschaft Manesse, Erdgeschoßumbau
mit Autoremise Manessestraße 92, Z. 3 ;
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Lutzen! Ois glsicLmëlzige LuttfeuctitigLeit unc! Ism-
psrstur liekzen zicL oLns nennenswerte OleLrLosten
sut clis oLnsLin vorgessLens LünstlicLe ^rt errsicLen.
Ois Oegnsr cisr 5LslettLeuwsizs wsncisn sin, clis
Lsssscisnpfeiler würclsn in unengsnsLmsr Weiss js-
wsils uni ?irl<e 30 cm in cisn Leum springen unc!
um clisse Vorsprüngs ?u vermeiclsn, mülzten unLs-
clingt Ooppslwsncis gezogen wsrcien, welcLe clis
Lleuerclimsnsion wisclsr vsrztörlcen würcisn Wären
clis sicLtLsrsn lVIguerptsiler wirlclicL 50 unsrtrsglicL?
One! wenn zcLon, clsnn lislzen sicL clis Vorsprüngs
sLenso gut nscL cisr Außenseite wencisn. Oncl sut
ciisss Weiss sntstëncle cisnn viellsicLt sinmel sins
Lessscie, cisr men clés LrëcliLet einer Lüge gewiß
nicLt msLr vorwerfen Lönnts. Osm nsusn, Lünstle-
rizcLen Osstsltsn eröffnete zicL ciemit sins LöcLst
cisnLLers AutgsLs.

Or. Osorg 5cLmiclt glsuLt sut Orunc! von LrojeLt
unc! OutscLtsn clis Leulcosten clez Olussums suf 4,5
L/Iillionsn LrenLsn verringern ?u I<önnsn, wenn Lei
glsicLem Keumprogremm clis ^LelettLonstruLtion An-
wsnciung tencis. AucL Lei Anzweiflung clisssr 5umms
muß clocL c!is große LinspsrungzmöglicLLsit unLe-
ciingt snsrlcsnnt wsrcien. VorLilcisr fsLlen Leute nocL.
Alle Kunztmuzesn euz cisr Vorlcriegz?sit trsgsn ver-
ztencilicLerweiss meLr ocisr weniger nocL clsn 5tsm-
ps! einer seLr sufwencligsn Klonumsntelitët. 5sitLsr
zinc! in weitem LtmLrsizs üLsrLeupt !<sins OsLsucls
msLr für clsn gleicLsn ^wsclc srricLtst worclsn. Onc!
Leute türcLtst men zicL nun 50 ?u Leuen, wie sz
unseren ?ur Verfügung stsLsnclsn Linsn?en ent-
sprëcLs unc! wie es sucL c!sr offenen Ossinnung
unserer Tfsit woLl snstsncie. — L4sn Lenn es nicLt
scLlsgsnclsr suxclrüclcsn, e!z sz c!er oisen gsnsnnfs
Verfscliter cler ^izsnfzsfonlseuxvsizs zeiozf gs5c!irislssn
list: „Die f^Ionurnsnfsüfsf izf niciif nur finsn^is!! niclif
msfir fregfzer, zie izf sucfi gsiziig sr!sc!igf. ^/enn
gszegf wirci, c!sr ^ugsgsfzsn vvszenf!ic!i teurere !4eu-
zfsin zsi notv/enclig, um c!is gsiztigs VVürcls c!sz
l^-luzsumz gegenüber snclsren Leuten 2^um /^uzciruà
2U bringen, zo zei in el!sr t4öt!icti!<sit getregt: wer
I<lsiclst Leute zsins Leuten in Lisuztsin? Lenken unct
inc!uztris!!s OrohunterneLmungen! Lteuztsin izt !ëngzt
nicLt msLr c!sz ^sicLen für VorLsncisnzein von Lszon-
clsrz vis! Oe!c! WsLrsr (Osizt Let zicL immer im
zcLlicLtsztsn, nücLtsrnztsn unc! Liüigzten (Oswenc!
em LsimizcLztsn gsfüLlt. Oefz zëmtiicLe !VIuzsen Liz-
Lsr c!sz (Osgsntsi! tstsn, izt Lein LuLmsztits! für zis.
Lin l?uLmsztits! eLsr were sz für unzers Äec!t, v,enn
zis für c!ez, wsz zis e!z c!sz noLeizte gsiztigs Out
iLrer VsrgengsnLeit preizt, cliezs treurigs Ireclition
LrecLsn würLs."

I^sin Wunclsr, c!eh c!is Meinungen pro unc! contre
clie I^luzeumzprojeLts in c!sn !st^tsn legen vor c!er
Lszctilulzfezzung üLsr c!is !^rsc!itsrtei!ung in gen?
Lezs! Lert euf Lert ztofzsn mußten unc! !shtsn Lnc!sz
eins rscLt Lsttigs OsLstts cierüLsr im Orofzsn !?ete
suzgsfocLten wurcis. Osr L4szzivLsu muszts trot^ süsn
zecLIicLsn unc! LsrscLtigtsn Linv/snctungsn c!sr Osg-
ner ziegsn. Onc! ?wer suz clrsi Orüncisn. Linme!
suz clem IsicLt vsrztencüicLsn sügemsinsn LsLenntniz
?ur ercLits!<tonizcLsn OLeriistsrung in Lezs! Lsrsuz.
Oenn eleer tie! zcL^vsrsr inz Osv/icLt, Le!) cter Lezisr
im c!rsi!;igjëLrigsn kingsn um sin encigüitigsz Lisim
für zsins von iLm gsiieLten großen Li!c!srzcLet)S
tote! mürLe geworcisn wer. OL c!sr L!sh, en c!sn
c!ez I^luzsum ?u ztsLsn Lommt, nun wir!<!icL c!er
richtige izt, !sht iLn Leute ?iem!icL !<e!t. Onc! er izt
in c!sr gsn?sn Lsutregs gerecle^u zo epetLizcL gs-
vrorctsn, c!sh er Leute eucL ?ism!icL unLszsLsn ^scisn

Lreiz cietür ?eL!t. LZzt not lsszt Icommt sz gsrs^e
letzt in c!sr srLeitZsrmsn, !<ritizcLsn ^sit clsreut
zotort eins grölzsrs 5tsstzLeueufgsLe en c!ie L!snc!

?u nsLmsn. Oie LtsuLserLsitung c!sz Lrojsl<tez
v/ürcis wisctsrum fsLrs cleuern unc! eins unertrsg-
!icLe Verzögerung LsrsufLszcLvrörsn. (Osr !sizis

WsttLswerL v/urc!e im /^uguzt 192L euzgszcLrisLsn!)
HtestzzcLitfs zinö nun sinme! zcLwsrtsüig unc! eulzsizj
zcLv/sr !sn!<zem. borgen wir e!zo clstür, öesz öiszsz

letzt soweit gsLrecLte 5cLiff nicLt im eigenen ttsssn

verzinse, necLclsm sz sein Lisim g!üc!<!icL srrsicL
Let. Oen Vertretern c!sr 5!<s!ettLsuweizs wirft mZn

vor, sz srmengîe iLnen nocL ösr nötigen LrteLrunz,
sin zolcLer Leu wirLe notwencligerweizs Liüig, sin

/wscl<Leu zsi im vorliegenclSN Lsüe nicLt sngsLrsclit,
Lier sei eucL nicLt c!sr L!stz in einer nsusn XonztruL
tionzsrt ?u experimentieren, cisr 5!<s!sttLsu vsrwsnà
e!!?uvis! euzlsnclizcLsn Leuztoff, unc! vor süerrn sn

ciiszsm Leu ciürss nicLt gslcneuzsrt wsrclsn! Lsz

zinc! nstür!icL îeuter ciurcLzicLtigs ^uzrscisn. — Lis
weLrsn Orüncis ?ur /^L!eLnung ösr nsu?sit!icLsn
Leuweize wurcien oöen erörtert, zis liegen in clsr

gen?en vsrlcnöcLsrtsn ^rcLitslctursuffsZZUng cisr
gsmsinLsit.

Oez Kunstmuseum mukz nscL ciem jetzt Lersinig-
ten Lntwurte gsösut wsrcisn, trotz süer inlcogrusn?
mit cisr mocisrnen LsLensweiss, weit clis /^rLsitz-

!osig!ceit c!e?u cirëngt unc! Leine encisrsn Leursitsn

LrojeLts von l^ommunsILsutsn Lersit liegen. Lü.

3skà?Grà.
ZZupoiixsilickE Esivüligungen tisr Ztscit

Uàsà wurclsn em 1. L4sr? für folgencls Lsll-
projsLts, teilweise unter LscÜngungsn, ertsilf

(OLne ösclingungen!
1. OenozzsnzcLsft !<rsmLof, VorclscL im Ltot Lülzli-

strssze 4, 1
;

2. 5tsc!t ^lüricL, OmLsu /Lugustinergssze ü. tl
3. VerLenc! oztzcLwsi?erizcLer!snc!wirtzcLsft!icLsrOs'

nossenscLeften WintsrtLur, OmLsu Wseggesss l
I. 1l

4. LeugenozzsnscLeft Lsrutstetigsr Lrsuen, OrnLsu

^.!ts LscLsnLofztrstze 45, 6^
5. L!. Llsttmenn, ^weitemilienLeus 5onnsnLsrg-

ztrskzs 83, /LLsncisrungzplsns, 71

6. Lrot. Or. Lt. Lier?, OsrtsnLsuz Krettztrekze 23, 1.

7. Or. O. OuggenLeim, OmLsu im OntergszcLo55
LsztslLsrgztrsfzs 6, 7 ;

3. L. IscLumi, Erstellung einer KücLe im 1. Äocl<

5pzrristrelze 34, 7^
9. OsnozzsnscLsft Llorwisz, OmLeu im OscLstoö

Ltoffessecls Zssfelcistrelzs 63/Llorestrsfze, 7l. 6^

Olit Leciingungen!
10. 7L.-0. LtcL. Llstt-Llsller, OsscLettsLeus LIüscLslsr-

strslze 43, /LLsnclsrungzplene, Wiecisrsrwëgung,
I. 1

11. L. Llwsrt-Lggen, Erstellung js sinsz Lsciss ur>c>

eines loilsttsnrsumsz mit TLLortsn im 3. unc! 4.

5tocl< 5tempfsnLecLstrslzs 1, 1

12. L. Koller, Erstellung sinez OoiffsurerLsitzrsums!
im 1. 5tocL Kliecierclorfztrelzs 50, 1

1

13. ^ürcLer KsntonslLsnL, LrencimeusrclurcLLrucL
KeLlLoclen lelstrelzs 10/12, 1

14. LeugsnozzsnzcLeft 5t. fslcoL, Lintrieciung cina Lr-

Stellung einer Kellertreppe Lltsnweg 1,

15. 5tec!t ^üricL, Erweiterung cies WirtscLeftZgsLZuoss
im 5trenc!Lsc! sm l^lzrtLsnguei, X. 2^

16. VeugenossenscLeft lvlenszzs, LrclgszcLolzumos^
mit ^utorsmizs L4enszZSZtrelzs 92, 7L
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17. BaugenossenschaftTheresiengarten, 28 Einfamilien-
häuser Privatstralje 1, 3, 5, 7, 9, 11, 13, 15, 17,
19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 29, 30,
31, 32, 33, 35, 37, 39 und 41, teilweise Verwei-
gerung, Z. 3;

18. Dr. H. Brand, Doppelwohn- und Geschäftshaus
Kalkbreitestrafje 131, Abänderungspläne, Z. 3;

19. W. M. Bürgin, Doppelmehrfamilienhaus mit Auto-
remisengebäude und Einfriedung Goldbrunnen-
strafe 148, Z. 3;

20. A. W. Rieke, provisorischer Lagerschuppen mit
2 Autoremisen an der Friesenbergstrafje, Z. 3;

21. Baugenossenschaft von Staats- Stadt- und Privat-
angestellten, Doppelmehrfamilienhäuser mit Kin-
dergarten Gugolzstralje 4, 6, 8, 10, 12, 14, 18,
20 und 22, Abänderungspläne, Z. 4;

22. Genossenschaft für Volksapotheken, Hofunter-
kellerung Langstrafje 39, Z. 4;

23. A. Habermann, Erstellung von Badezimmern Mag-
nusstra^e 6, Z. 4;

24. G. Walch, Umbau Brauerstraf^e, (abgeändertes
Projekt), Z. 4;

25. Baugesellschaft Schönhof, Umbau mit Einrichtung
von Autoremisen in der Hofüberdachung, Korn-
hausbrücke 3, 5 und 7, 7.. 5.

26. E. Brauchle, Umbau Motorenstrafje 16, Z. 5;
27. A. Honegger, Autoremisengebäude an der Licht-

strasse, (abgeändertes Projekt), Z. 5;
28. J. P. Koller, Aufbau Langstrafje 188/190 und Kamin

Zollstrafje 126, Wiedererwägung, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 5;

29. H. Beer, Hotelbau mit Wirtschaft, Mehrfamilien-
haus, Hofgebäude mit Autoremisen und offene
Remise Kronenstral^e 41, 45 und 47, teilweise
Verweigerung, Z. 6;

30. E. Egli, Umbau Rigistralje 28, Z. 6;
31. F. Fechter, Mehrfamilienhaus mit Restaurant Schaff-

hauserstrafje 121, Z. 6.
32. G. Horber, Tieferlegung des Waschküchenbodens

und Erstellung einer Zwischenwand Laurenz-

gasse 12, Z. 6;
33. E. & W. Lendi, Terrassenanbau und innere Um-

bauten Rötelstral^e 119, teilw. Verweigerung, Z. 6;
34. Neuapostolische Gemeinde, Mehrfamilienhaus

Trottenstra^e 7, Abänderungspläne, Z. 6;
35. A. Würsten, Einrichtung eines Badezimmers und

Ausbruch eines Fensters Nordstraf^e 137, Z. 6;
36. Gemeinnützige Baugenossenschaft Zürich 7 und 8

2 Doppelmehrfamilienhäuser Drusbergstrafje 12

und 15, Z. 7 ;

37. H. Kleiner, Erstellung einer Brückenwage Hoch-'
Hinterbergstrafje, Z. 7.

38. H. Fref}, Anbau eines Wintergartens mit Terrasse

und Ausbrechen einer Türöffnung Signaustrafje 1,

Z. 8;
39. Gemeinnützige Baugenossenschaft der Angestellten

Burghölzli/Kantonsspital, Doppelmehrfamilienhäu-
ser Forelstrafye 25, 27, 29, 31, 35 und 37, Z. 8.

40. J. Gofyauers Erben, Zweifamilienhaus Enzenbühl-

strafe 67, Z. 8.
4h Uehlinger & Komp. Erben, Erstellung eines Ka-

mines an der Hoffassade Feldeggstraf^e 38, Z. 8.

Das neue öewerbeschulhaus in Zürich. Zwi-
sehen Ausstellungsstände und Sihlquai ist das neue
Heim der Gewerbeschule im Rohbau fertig erstellt,
®in moderner, äußerlich schlichter, aber durch seine
Dimensionen imponierender Zweckbau. Ganz in

Eisenbeton mit Backsteinverkleidung stehen die drei ;

Trakte da; längs des Sihlquais das eigentliche Schul-

haus, fünf Stockwerke hoch, 102,5 m lang und 22,6
m tief, dann der Querflügel, das Museumsgebäude,
das 49X25 m mifjt und an der Ausstellungsstrafje
der Saalbau mit einer Länge von 39 m und einer
Tiefe von 14,9 m. Diese beiden sind um zwei Stock-
werke niedriger als der Schulfrakt. Fertig erstellt sind
bereits die Installationen, die Leitungen für Elektri-
zität, Kalt- und Warmwasser, die Zentralheizungs-
anlage ; die Glaserarbeiten sind angeschlagen ;und
bis Ende laufenden Jahres soll der Bau bezogen
werden können. Da seine Fundamente ins Sicker.-
wasser von Sihl und Limmat hinabreichen, waren
umfängliche Abdichtungsarbeiten notwendig, damit
die Kellerräume trocken bleiben.

über Treppen aus echtem Gotthardgranit es
gibt zwei Haupttreppenhäuser, ein westliches und
ein östliches — gelangt man in die Etagen. Den
Saalbau betritt man durch ein geräumiges, für die
Garderobe bestimmtes Vestibül; eine Treppe höher
wird gerade der gro^e Saal verschalt. Hier werden
in Zukunft die Marionettenspiele stattfinden und eine
Kabine mit Tonfilmeinrichtung wird die Möglichkeit
zu Lichtbildvorführungen und -Vorträgen jeglicher
Art bieten. Der gro^e Ausstellungsraum im Museums-
gebäude, zwei Stockwerke hoch, ist von einer breiten,
ebenfalls für Ausstellungszwecke bestimmten Galerie
umgeben; schon im Rohbau läf^t er vermuten, wie
geschickt er seinem Zweck angepaßt ist. Harmonika-
wände gestatten, den Saal je nach Bedürfnis in klei-
nere Kabinette abzuteilen. Und erst der Schultrakt
mit den lichtdurchfluteten, geräumigen Unterrichts-
zimmern und Lehrwerkstätten! Im 1. bis 3. Stock
wird die Gewerbe-, im 4. bis 5. Stock die Kunstge-
werbeschule sich niederlassen. Die dritte Etage be-
herbergt außerdem die Direktionszimmer, den Raum
für den Bücherwart und den Lesesaal, die schon im
Rohbau den Eindruck freundlicher Wohnlichkeit ma-
chen, sowie die Bibliotheksgelasse, wo ein Bibliothe-
kar von normaler Grölte ohne jegliche Leiter aus-
kommen wird. Grolle Ventilatoren saugen alle ver-
dorbene Luft aus Räumen und Schränken dachwärts.

Schon heute darf die neue Gewerbeschule ein
wohlgelungenes, bis ins einzelne durchdachtes Werk
genannt werden, womit die Architekten Steger und
Egender Ehre einlegen werden und auch die Bau-
firma Locher, die mit der Ausführung betraut wurde,
hat solide und saubere Arbeit geleistet.

Neubauten in Zürich-Wiedikon. An der Gold-
brunnen-, Kalkbreite- und Saumstrafje fällt ein mäch-
tiger fünfstöckiger Wohnhäuserkomplex in die Augen,
der seiner baldigen Vollendung entgegengeht. Es

handelt sich um die Wohnbauten der Genossenschaft
Uetli, die auf den 1. April bezugsfertig werden sollen.
Der in solidem Mauerwerk und in vorbildlicher
Architektur ausgeführte Block umfaßt 68 Kleinwoh-

nungen, davon 44 zu 3 und 23 zu 2 Zimmern, sieben
Läden und eine Grofjgarage, die im Hof unterirdisch
eingebaut ist. Die Wohnungen sind mit Zentral-
heizung, elektrischem Herd und eingebautem Bad

versehen; als v/eitere Bequemlichkeiten haben sie
Ventilationseinrichtung, Lift und Telephonanschluss.

An der Bremgartnerstraf^e, zwischen Birmensdorfer-
und Zurlindenstrafje erhebt sich ein größeres Bau-

gespann, dem etliche ältere Häuser weichen müssen.
Eine Baugesellschaft gedenkt hier laut „N. Z. Z." durch
Arch. G. Huber ein dreifaches Mehrfamilienhaus

gegen die Strafe, sowie ein Doppelmehrfamilienhaus
als Hintergebäude zu erstellen, womit die schon auf
verschiedenen Seiten in Angriff genommene Neube-

^

bauung dieses Landkomplexes wiederum einen Schritt
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17. ösugsnoxxsnxcXslllkscsxisngsclsn, 28 ^inlsmiiisn-
ksuxsc pnvslxlcslzs 1, z, 5, 7, 9, 11, 13, 15, 17,
19, 20, 21. 22. 23, 24, 25. 2à, 27, 28, 29, 30.
31, 32, 33, 35, 37, 39 uncl 41, lsiîwsixs Vscwsi-
gscung, 7. 3;

18. On >4. kcsncl, Ooppsiwolin- uncl Osxclisllxlisux
Xsllclscsilsxli-slzs 131, ^lzsnclscungxsslsns, 7. 3^

19. W. XI. öürgin, OoppsîmsXclsmiîisnXsux mil /^uîo-
csmixsngslssucls uncl ^Inlcisclung (Ooicllzcunnsn-
xlcsl^s 143, 7. 3?

M/ 7^. VV, Xislcs, pcovixoi'ixcXsî' l.sgscxc5uppsn mil
2 Aulocsmixsn sn clsc 8cisxsnXscgxlcshs, 7. 3^

21. ksugsnoxxsnxclisll VON 5lsslx- 5lscll- uncl ?civsl-
sngsxlslilsn, Ooppslmslii-lsmiîisnlisuxsc mil Xin-
clscgsclsn QuJol^xlcshs 4, 6, 8, 10, 12, 14, 18,
20 uncl 22, /^Issnclsi'ungxizlsnS, 7. 4i

72. (OsnoxxsnxcXsll à VcâxspolXsIcsn, Xiolunlsc-
icsliscung I_snJxlcskzs 39, 7. 4i

23. 7^^ l-Islsscmsnn, ^cxlsllung von ösclsximmscn Xlsg-
nuxxlcshs 6, 7. 4-

24. O. Wsîcli, Omlssu kcsuscxlcslzs, (sis^ssn6sclsx
8,-ojslcl), 7. 4!

25. LsugsxsllxcXsll 5cliönliol, Omlssu mil ^inciclilun^
VON T^ulocsmixsn in clsc Xlolülsscclscliun^, Xocn-
ksuxlscuclcs 3, 5 uncl 7, 7. 5.

26. Vcsuclils, Omlssu Xlolocsnxlcslzs 16, 7. 5i
27. /V l-lonsg^sc, ^ulocsmixsngsissuclS sn clsc l.ic8l-

xlcsxxs, (slsgssnclsclsx ^cojslcl), 7. 5i
26. 8. Xollsc, ^ullssu I_sngxlcshs 183/190 uncl Xsmin

7ol!xlcs^s 126, WiSclsi-scwsgung, lsiiwsixs Vsc-
wsigscung, 7. 5i

29. >4. Lssc, llolsîissu mil Wiclxclisll, Xîsliclsmilisn-
5sux, XlolgsXsucls mil T^ulocsmixsn uncl ollsns
Xsmixs Xconsnxlcshs 41, 45 unc! 47, lsilwsixs
Vscwsigscung, 7. 6i

30. ^gli, Omlssu l?iZixlrs!zs 28, 7. 6;
31. 8. I^sclilsc, XIsliclsmiiisnlisux mil Xsxlsucsnl ^cXsll-

5suxsàsszs 121, 7. 6.
32. (3. Xlocizsc, lielscisgung clsx Wsxclilcüclisnlsoclsnx

uncl ^rxlsllung sinsc 7wixclisnwsncl l_sucsnx-

JSXXS 12, 7. 6!
33. è< W. l.sncli, Ismsxxsnsnlssu uncl innscs Om-

lssulsn köls!xlcsl)s 119, lsilw. Vscwsigscung, I. 6^
34. XlsuspoxlolixcXs Osmsincls, XlsliclsmilisnXsux

Icollsnxlcskzs 7, TVlssncisi'ungxpîsnS, 7. 6i
35. 7^. Wücxlsn, ^innclilung sinsx öscls^immscx uncl

T^uxlscucli sinsx l'snxlsi'x Xlocclxlcslzs 137, 7. 6^
36. (Osmsinnülzizs LsuzsnoxxsnxcXsll 7ünc8 7 uncl 8

2 Ooppslmslii'lsmilisnlisuxsc Ocuxlsscgxlcsl^s 12

uncl 15, 7. ?i
37. >4. Xisinsc, ^cxlsüung sinsc öcüclcsnwsgs llocli-

l'linlsi'lzscgxli'sszs, 7. 7.
38. X!. k'cSl;, ^nlzsu sinsx Vl/inlscgsclsnx mil Iscmxxs

uncl ^uxlzcscliSN sinsc lücÖllnung ^ignsuxlcslzs 1,

7. 8^
(^SMSinnül^igs ösuJSNOXXENxclisll clsc^ngSxlsülsn
8ui-g8ö!?!i/Xsnlonxxpilsl, DOppslmsliflsmiîisnlisu-
xsc l-OcSlxlcshs 25, 27, 29, 31, 35 uncl 37, 7. 8.

40. ^V/6«^ZMi!ieN^ZU8

xli-shs 67, 7. 3.
41. 6< SÌ»^S8 Ixs-

minsx Zn clsc Xlollsxxscls ^Siclsggxlcs^S 38, 7. 8.

»S! neue Qevs7bs8àuiksu5 in Tûsîà 7v^>

5Ll,sc> /^uxxlsüun^xxlcs^S uncl ^i8!qusi ixl clsx NSUS

î^sim clsc OswsclzSxcliuls im Xc)8l?su lsclig scslsül,
Tin MOclscnsc, sulzscîicli xcliliclilsc, slzsc clucc8 xsins
îôinisnxiOnsn impOnisl'snclSc 7vscl<!c>su. Osn^ in

^Zsnlzslon mil Lsclcxlsinvsclcîsiclung xlslisn clis Ocsl
^s!<ls cls i iângx clsx 5i8Ic>usix clsx sigsnllic^s 5cnu>-

8sux, lünl 5loclcv,sclcE 8oc8, 102,5 m !sng uncl 22,6
m lisl, ànn clsc Quscllû^sl, clsx I^Iuxsumxgslssucls,
clsx 49X25 m mikzl uncl sn clsc /^uxxlSlIungxxlrslzs
cisc 5ss!!ssu mil sinsc !_sngs von 39 m uncl sinsc
lisls von 14,9 m. Disxs lssiâsn xincl um ?wsi ^locX-
wsclcs niscicigsc s!x clsc 5c5u>lcsl<l. 8sclig scxlsîll xincl
lzscsilx clis lnxlsüslionsn, clis l.silungsn lüc ^Is^lri-
?ilsl, Xs!t- uncl VVscmwsxxsc, clis 7Snlcs>lisi^ungx-
snisgs ^ clis (3>sxscscIsSilEN xincl sngsxc8Isgsn .uncl
8ix ^ncls isulsnclsn lsXcsx xol! clsc Lsu lzs^ogsn
wScclsn Icönnsn. »s xsins ^unclsmsnls inx ^iclcsc.-

v/sxxsc von Hiln! uncl l.immsl ^insiscsicXsn, wscsn
umlsngliclis ^lsclic^lun^xsi-lzsilsn noXvsnciig, clsmil
clis Xsilsri-sums lcoclcsn lslsilsSn.

llilzsc IcsppEn sux sclilsm Oollliscclgcsnil sx
Hiisl ^wsi ^supllcSppSnlisuxsc, sin wsxllic8sx uncl
sin öxlliclnsx — gslsnczl msn in clis ^lsgsn. Dsn
5ss!l?su Isslcill msn cluccli sin gscsumigsx, lüc clis
(3scclsco!ss lssxlimmlsx Vsxlilsül! sins Icspps liöksc
v/iccl gscscls clsc gcokzs 5ss> vscxc^sll. I-lisc v/srclsn
in 7u!cunll clis l^scionsllsnxpisls xlslllinclsn uncl sins
Xskins mil lonlilmsinciclilung wiccl clis 54ögliclilcsil
?u l.ic^ilsilclvoclülni'ungsn uncl -Voclcszsn jsglic^sc
/Vcl 8islsn. Osr gcolzs ^uxxlsilungxcsum im Xluxsumx-
gslusucls, zcv/si ZlOclcwsclcs lioc5, ixl von sînsc lzcsilsn,
sissnlsüx lüc /^uxxlsllungXTWsclcs issxlimmlsn (^slscis
umgsissn^ xclnon im Xolilssu Ishl sc vscmulsn, wis
gsxcliiclcl sc xsinsm 7vvsclc sngspshl ixl. l4scmonilcs-
wsncls gsxlsllsn, clsn 5ssl js nsc8 ösclüclnix in Iclsi-
nscs Xs8inslls sls^ulsilsn. l^ncl scxl clsc 8cliullcslcl
mil cisn !iclilclucc5l!ulslsn, gscsumigsn llnlsccic^lx-
^immscn uncl l.slni-v/sclcxlsllsn! !m 1. Isix 3. 5loc><

v/iccl clis (3sws>'lsS-, im 4. Isix 5. ^loclc clis Xunxlys-
wsclssxc^uls xic8 nisclsclsxxsn. Ois clcills ^lsgs Iss-
liscissc^l sulzsrclsm clis Oicslclionx^immsr, clsn Xsum
lüc clsn öüXsrxvsi'l uncl clsn l_sxsxss>, clis xclion im
Xo8lssu clsn ^inclcucîc lcsuncl!ic8sc VVo8nIic8!<sil ms-
clisn, xovvis clis iZi8liol8s!<xgs!sxxs, wo sin Viisliollis-
icsc von nocmsisc (Ocöhs olíns jsglic8s l_silsc sux-
icommsn wiccl. Ocohs Vsnlilslocsn xsugsn slls vsc-
cloclssns l.ull sux Xsumsn uncl ^clicsnlcsn clscliwsclx.

5clion lisuls clscl clis nsus (Oswsclzsxcliuls sin
wolilgslungsnsx, l?ix inx sin^slns cluccliclsclilsx Wsclc

gsnsnnl wscclsn, womil clis T^ccliilslclsn 5lsgsc uncl

^gsnclsc ^lics sinlsgsn wscclsn uncl suc8 clis Lsu-
licms l.oolisc, clis mil clsc /^uxlulicung kslcsul wuccls,
lisl xoiicls uncl xsulzscs /^clzsil gslsixlsl.

in TürickWie^ilcon. 7^n clsc <Oo!cl

lscunnsn-, Xslklscsils- uncl Zsumxlcshs lslll sin msc8-
ligsc lünlxlÖclcigsc Wolnnlisuxsclcompisx in clis Augsn,
clsc xsinsc lssîcligsn Voîlsnclung snlgsgsngskl. ^x
lisnclsil xic8 um clis Vl/olinlssulsn clsc <Osnoxxsnxc8sll
Oslîi, clis sul clsn 1. /^pcil lssxugxlscli^ wscclsn xollsn.
Osc in xoliclsm sVlsuscwsclc uncl in voclsilclliclisc
4cm8ilsl<lur suxzslülirls öloclc umlskzl 68 Xlsinwoli-
nungsn, clsvon 44 xu 3 uncl 23 ^u 2 7immscn, xislssn
I.sclsn un6 sins (Ocohgscsgs, clis im Xiol unlscicclixcli

singslssul ixl. Ois VVolinungsn xincl mil 7snlcs!-
ksixung, sisîclcixclism l4sccl uncl singsksulsm kscl
vscxslisn^ six v/silscs 8sc>usm!ic8><Silsn 8s!ssn xis
VsnliislionxsinnXlung, l.iil uncl Islsplionsnxcliluxx.

/cn clsc lZcsmgsnlnscxlcshs, xwixclisn Vicmsnxcloclsc-
uncl 7uc!inclsnxlcshs sclisisl xicli sin gcölzscsx Lsu-

gsxpsnn, clsm sliiclis sllscs l^suxsc wsiclisn müxxsn.
^ins Lsugsxsüxcksll gsclsnkl liisc Isul „X!. 7. 7." cluccli

(O. Xîulssc sin clrsilsclisx l^Isliclsmiiisnksux

gsgsn clis 5lcslzs, xowis sin OoppslmsXclsmilisnXsux
six Xiinlscgslssucls xu scxlsllsn, womil 6is xcXon sul
vscxcXisclsnsn 5silsn in /^nJnll gsnommsns XIsuks-

^

Xsuung clisxsx l.snclI<omp!SXEX v/isclscum sinsn 5c8nll
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weiterkommt. Ein Teil der Wohnungen soll bereits
auf 1. Oktober bezugsbereit sein. An der stadtseitigen
Ecke Zurlinden-Bremgartnerstraße geht ein weiterer
großer Neubau seiner Vollendung entgegen, der
von der Immobiliengenossenschaft Zurlindenhof nach
den Plänen von Arch. H. Fröhlich errichtet wurde.
Auf 1. Juli werden hier 11 Zweizimmer- und 21

Dreizimmerwohnungen und Läden sowie eine Wirt-
schaft zu beziehen sein.

Erweiterungsbauten des Kreisspitals Wefyikon
(Zürich). Die Genossenschaftsgeneralversammlung des
Kreisspitals Weßikon hat beschlossen, einen Erwei-
terungsbau im Kostenvoranschlage von 650,000
Franken, einschließlich Mobiliar und medizini-
scher Einrichtungen, auszuführen. Zudem wurde
die Erstellung eines Absonderungshauses für
Kinderkrankheiten in der Höhe von 95,000 Fr. gut-
geheißen.

Häuserabbruch zwischen Blumenrain und
Spiegeigasse in Basel. Die alten Häuser in dem
Zwickel zwischen Blumenrain und Spiegelgasse sind
nun abgetragen. Damit ist die erste Etappe der
Korrektion jenes Stadtteiles geleistet. Es ist zu hoffen,
daß die Entscheidungen der Behörden über die Ver-
breiterung des Blumenrains und der Spiegelgasse
nicht mehr lange auf sich warten lassen und damit
der Plaß für die Neubebauung freigegeben wird.

Ein Neubau in Rorschach. Am 29. Februar
wurde mit dem großen Umbau des Warenhauses
Brann (ehemaliges Hotel „Hirschen") begonnen. Es

sollte eigentlich eher von einem Neubau gesprochen
werden, denn von den 4 Außenmauern bleiben nur
diè westliche und die nördliche bestehen. Auch das

jeßige Dach fällt der Neuzeit zum Opfer und muß
einem Flachdach (Kupferabdeckung) weichen. Wäh-
rend die unteren Räumlichkeiten ausschließlich für
den Verkauf ausgebildet werden, dient der 3. Stock
für Büreauzwecke, Dekorateur-Ateliers und Lager.
Moderne Liftanlagen und ölfeuerung entsprechen
dem neuen Zeitgeist, während sich das äußere Ge-
wand der Umgebung flott anpassen wird.

Der ganze Umbau, dessen Erstellungskosten auf
,?irka Fr. 220,000 berechnet worden sind, soll bis
Ende Oktober 1932 fertiggestellt sein. Während die-
ser Zeit wird die Brann A.-G. ihren Verkauf in dem
jeßigen Lokal ihrer Haushaltungsartikel weiterführen.
20 Jahre hat das Haus getreulich seinen Zweck er-
füllt, nun muß es größeren Anforderungen Plaß machen.

Bereits sind auch die Ausführungen der größeren
Arbeiten vergeben. Bauleitung und Pläne: Herr J.

Stärkle, Architekt. Abbruch, Maurer- und Beton-Ar-
beiten : Fa. Bagattini, Bau-Unternehmung, Rorschach.
Glaser- und Schreinerarbeiten: A. Zippel, Rorschach.
Demontierung der elektrischen Anlagen : Fa. Großen-
bâcher & Co., Rorschach.

Es ist zu begrüßen, daß die Firma Brann wenn
immer möglich darauf trachtet, unser einheimisches
Gewerbe zu berücksichtigen. Jedenfalls bietet dieser
Umbau vielerorts eine sehr willkommene Arbeitsge-
legenheit, auch sei die Gratisabgabe von Abbruch-
holz an die Arbeitslosen lobend erwähnt.

Bauliches aus Gofyau (St. Gallen). (Korr.) Am
28. Februar hat die Gemeinde Goßau den Kredit
zu einem neuen Be z i r ks g e b ä u d e von 285,000
Franken, genehmigt und so auch dem Projekt der
Gemeinde zugestimmt. Mit den Bauarbeiten soll
sofort begonnen werden, um der Arbeitslosigkeit zu
steuern. Schon ist das Feuerwehrdepot Goßau auf
Abbruch zu verkaufen und der somit erste Schritt

„ zur. großen Aufgabe getan. H. G.

Wettbewerb für das Frauenspital der Kam
tonalen Krankenanstalt Aarau. Das Preisgericht
hat von den 78 eingereichten Entwürfen die folgen-
den prämiert: 1, Rang (2700 Fr.) Entwurf von Arch,

Gisbert Meyer, Luzern. 2. Rang (2400 Fr.) Entwurf

von Arch. Hans Unverricht, Wettingen. 3. Rang

(2200 Fr.) Entwurf von Arch. G. Leuenberge r,
Zürich. 4. Rang (1500 Fr.) Arch. E. Plüß, Oberrieden
(Zürich). 5. Rang (1200 Fr.) Entwurf von Arch. W,

Richner, in Firma Richner & Anliker, Aarau. Ferner

werden die Entwürfe Nr. 63 und 48 zu je 800 Fr.

angekauft. Als Verfasser des Entwurfes Nr.. 63 hat

sich genannt: Arch. Alfred Gr ad mann, in Zürich.

Sämtliche Arbeiten stehen bis und mit Samstag,
den 12. März 1932, von 14—17 Uhr, in der Aula

des Pestalozzischulhauses, Ecke Bahnhofstraße-Bank-
straße, in Aarau, der freien Besichtigung offen. Der

Bericht des Preisgerichtes ist im Ausstellungslokal
erhältlich.

Neubau für das Töchterheim Lucens. Die

Generalversammlung des Vereins reformiertes Töch-

terheim in Lucens, die in Zürich tagte, bewilligte
350,000 Fr, für einen Neubau behufs Raumbeschaf-

fung für weitere 55 Töchter. Das Institut verschafft

Mädchen minderbemittelter protestantischer Kreise

im welschen Sprachgebiet gründliche Schulung und

Erziehung.

Ose Dauerhaftigkeit
des „blau" gewordenen Kiefernholzes.

(Korrespondenz).

In Holzhändlerkreisen besteht noch immer häufig

die Ansicht, daß verblautes Kiefernholz minderwer-

tiger sei als gesundes, da es — abgesehen von de

unerwünschten Farbe — weniger dauerhaft sei als

dieses. Wie nun eingehende Versuche an der hö-

heren Forstlehranstalt in Hannoverisch-Münden ge-

zeigt haben, scheint es sich in Wirklichkeit damit

gerade umgekehrt zu verhalten, indem, wie J, J. Jo-

hann darüber in den „Mitteilungen aus Forstwirf-

schaft und Forstwissenschaft" berichtet, unter sonst

gleichen Lebensbedingungen gewöhnliches
(gesundes) Kiefernholz leichter faule als

verblautes. Auch bestehe nach diesen Versuchen

diesbezüglich kein Unterschied zwischen bereits am

Stehenden verblauten und dem erst nach der Fäl-

lung blau gewordenen Holze,
Der Untersuchung wurden Kiefernhölzer mit den

Ausmaßen 5 - 5 V 1 cm aus einem und demselben

30—40jährigen Bestände (Revier Burgstall), wo das

Holz bereits am stehenden sich verblaut gezeigt

hatte, unterzogen, und zwar von gleich hohen Stäm-

men. Die Verblauung der erst nach der Fällung

blaugewordenen Hölzer-wurde durch Infizierung.rm'
Cerastomella, dem die natürliche Verblauung bewir-

kenden Holzpilz, herbeigeführt. Bei der Zubereitung
ersterer wurde darauf gesehen, daß sie stets steril

blieben.
Diese Hölzer wurden nun den holztötenden "il-

zen Merulius lacrimans (Hausschwamm), dann den

am häufigsten auftretenden Lentinus squamosa, fernen

dem Grubenpilz Paxilus acherontius ausgeseßt.
Die Versuche zeigten, daß die gewöhnlichen, g®~

sunden Hölzer durchwegs vom Myzel des CerasfO"

mella-Pilzes durchzogen waren. Die schon arn uj®"

henden blau gewordenen oder erst nachträgt^
blau gewordenen Hölzer wurden überhaupt: (1^
befallen oder das Myzel war in sie aus. geWÖPn
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wsitstkommt. hin Isil clst Wohnungen soll hetsits
sus 1. Oktohst hs^ugshsteit sein, An clet stscltssitigsn
hclcs ^utlinclsn-htsmgsttnststtskze geht ein weitetet
gtokzst hlsuhsu seinst Vollsnclung entgegen, clst
vor» clet lmmohilisngenossenschstt ^utlincisnhot nsch
clsn HIsnsn von Atch, hl, htöhlich ettichtst wutcis,
Aus 1, luli wstclsn hist 11 ^wei-immst- uncl ZI
Otsi^immetwohnungen uncl hsclen sowie eins Witt-
schstt /u he^ishen sein.

Lrvsiterungzbsufen «iez Krsil5pitslî Weftikon
(^ütich), Ois Oenossenschsttsgenstslvetssmmlung clss
Xtsissgitsls Wstzilcon list hsschlosssn, einen htwsi-
tetungshsu im Xostsnvotsnschlsgs von 650,000
htsnksn, sinschlislzlich fvlohilist uncl mscii^ini-
schst hintichtungsn, sus/iutühtsn, ^uclem wutcls
clis htstsllung eines Ahsoncletungzhsusss tüt
Xinclstktsnkhsitsn in clst hlöhs von 95,000 ht, gut-
gehsilzsn,

ffâulersbbruck rvriîcken öiumenrsin un«j
5pîsgelgs»e in ksssi. Oie slten HIsusst in clsm
Zwickel Zwischen Llumentsin uncl 5gisgelgssse sincl

nun shgsttsgsn, Osmit ist clis ststs htsgps clet
Xottsktion jenes 5tsclttsilss geleistet, hs ist ^u hotten,
clslz clis hntschsiclungsn clst hshötclen ühst ctie Vet-
htsitstung clss Vlumsntsins uncl clet 5pisgelgsssE
nicht msht lsngs sut sich wstten lsssen uncl clsmit
clst hlstz tüt clis Xlsuhehsuung ttsigegshsn witci,

Lin bloubsu in Korzcksck. Am 29, hehtust
wutcls mit clsm gtolzsn hlmhsu clss Wstenhsuses
ötsnn (shemsligss hlotsl „htitschsn") hegonnen, hs
sollte eigentlich shst von einem hlsuhsu gssptochsn
wstclsn, cisnn von clsn 4 Aulzenmsustn hlsihsn nut
clis westliche uncl clis nämliche hsstshsn, Auch clss

jetzige Osch tsllt clet hlsu^sit ^um Ogtet uncl mut;
einem hlschcisch (Xugtstshclsckung) weichen, Wsh-
tsnö ciie untstsn ksumlichlcsitsn susschlielzlich tüt
clsn Vstksut susgehilclst wstclsn, client clst 3, 5tock
tut öütssu^wscks, Oskotstsut-Atslists uncl vsgst,
H4oclstne hittsnlsgsn uncl (Oltsustung entsptechsn
clsm neuen Zeitgeist, wshtsnci sich clss sulzste <Os-
wsncl cisc hlmgehung tlott sngssssn witcl,

Ost gsn^e hlmhsu, dessen htstellungskosten sut
?itks ht, 220,000 lsstschnst wotclsn sincl, soll his
hncle Oktohst 1932 tsttiggestsllt sein. Wshtsnci clie-
set ^sit witcl clis ötsnn A,-(O, ihtsn Vstlssut in clsm
jetzigen l.ol<sl ihtst hlsushsltungssttilcsl wsitsttühten,
20 lshts hst clss HIsus gstteulich seinen /weclc et-
tüllt, nun mulz es gtölzetsn Antotclstungsn hlstz mschsn,

östsits sincl such ciie Austühtungen cist gtölzstsn
Athsitsn vstgelssn, ösulsitung uncl hlsns- hlstt l,
5tstlcls, Atchitslct, Ahhtuch, H/Isutst- uncl öston-At-
heilen ^ hs, ösgsttini, Vsu-hinlstnehmung, Xotschsch,
<Olszst- uncl 5chtsinststhsilsm A, ^iggsl, l?otschsch,
Osmonlistung clst slslcltischsn Anlsgen! hs, Otolzen-
hschst 6- Lo,, kotschsch,

hs ist ^u hsgtülzsn, clslz clis hitms Vtsnn wenn
jmmst möglich cistsut ttschtet, unset einheimisches
(Oewsths?u hstüclcsichtigsn, tsclentslls hietst clissst
hlmhsu vislstotts eine seht willkommene Athsitsgs-
lsgsnhsit, such sei clis <Otstisshgshs von Ahhtuch-
hol^ sn clis Athsitslossn lohsncl stwshnt,

ösuiiclkez SU5 vohsu (5t, Osllsn), (Xott,) Am
23, hshtust hst clis (Osmeincls Oolzsu clsn Xtsciit
^u einem neuen ös T i t ks g s h s u ci s von 235,000
htsnksn genehmigt uncl so such clsm ?tojskt clst
(hemeincis Zugestimmt, l^lit clsn hsusthsitsn soll
sosott hsgonnsn wstclsn, um clst Athsitslosigksit ^u
stsuetn, 5chon ist clss hsustwshtclsgot Oohsu sut
Ahhtuch ?u vEtksuten uncl clst somit stste 5chtitt
zut.gtolzsn Autgshs gstsn, hl, O

V/ettbewetb für «ist Lrsusnlpiîsi «ter Xzn
fonsien lîrsnkensnlîsit Asrsu. Oss ptsisgench
hst von clsn 73 singstsichtsn hntwüttsn clie tolgsn-
clsn ptsmistO 1, ksng (2700 ht.) hntwutt von Atcli,
(Oizhstt Hlsz/St, hu^stn, 2. l?sng (2400 ht,) hntwurl

von Atch, hlsns hlnvstticht, Wsttingsn, Z,

(2200 ht.) hntwutt von Atch. (O. heuenhetgsk,
/ütich. 4. ksng (1500 ht.) Atch. h, hlükz, Ohettiscis>i
(^ütich), 5, ksng (1200 ht.) hntwutt von Atch. U
l?ichnet, in hitms l^ichnSt ü< Anlikst, Astsu. hems?

wstclsn clis hntwütts Hit, 63 uncl 43 ?u je 300 h,
sngsksutt. Als Vsttsssst clss hntwuttss Hit, 63 list

sich gensnnt! Atch, Alttsci (Otscimsnn, in ^üticli,
5smtlichs Athsiten stehen his uncl mit 5smstZz,

clsn 12, hlst? 1932, von 14—17 hiht, in clst Auls

cies hsstslo^ischullisusss, hclce Vshnhotsttskze-ösnh
sttskze, in Astsu, clst ttsien kssichtigung ottsn, t)^
Lsticht clss htsisgstichtss ist im Ausstellungslolcs!
ethsltlich,

I^teuisZu für 6sî löckterksim t.ucenl. vie

(Oenetslvstssmmlung cles Vsteins tetotmistlss löcli-
tstheim in hucsns, clis in ^ütich tsgts, hswilligte
350,000 ht, tüt einen hleuhsu hehuts l?sumhssct>zi-

tung tüt weitete 55 lochtet, Oss institut vetschM
h/lsöchsn minclethemitteltst gtotsstsntischst Xtsise

im welschen 5gtschgshist gtüncilichs 5chulung uncl

ht^ishung,

à „iàu" gkWkkZZnsn iiieiemkolie!.
lXottssponüsn^),

in hlol^hsncllstkteissn hssteht noch immst hsutig

clis Ansicht, clstz vethlsutss Xistetnhol? minclerv/N-

tigst sei sls gesuncles, cls es — shgeselisn von M
unetwünschtsn hsths — wenigst clsusthstt sei slz

clisses, Wie nun singehencle Vstsuchs sn clst Iiö-

hsten hotstlshtsnstslt in hlsnnovstisch-I^lünclsn gs-

Tsigt hshsn, scheint es sich in Witklichkeit clsmil

gstscie umgekshtt Tu vsthsltsn, inclsm, wie l. lo-

hsnn clstühst in clsn „hlittsilungen sus hotstv/ist-

schstt uncl hotstwissenschstt" hetichtet, untst scmsl

gleichen hshsnshsclingungsn gswöhnlictis!
(gesuncles) Xietstnhol? lsichtet tsuls
vsthlsutes, Auch hsstshs nsch ciissen Vstsuchet

clisshsTÜglich kein hlntstschiscl Zwischen hetsits sm

5tshsncien vsthlsutsn uncl clsm stst nsch clst HÄ-

lung hlsu gewOtclsnsn hlol^s,
Ost hlntstsuchung wutclsn Xiststnhöl^st mit clsli

Ausmslzsn 5 ^ 5 > 1 cm sus einem uncl clemselhst

30—40jshtigsn össtsncle (l?svist Lutgstsll), wo clzz

hlcà hetsits sm stehsncien sich vstlolsut gs^sigl
hstte, untst^ogen, uncl ?wst von gleich hohen 5tsm-

n^sn. Die Vethlsuung clst etst nsch clst hsllcmg

hlsugswotcisnen hlol^et^ wutcie clutch lnti^istung
Lstsstomslls, clsm clis nstütliclis Vethlsuung hs^v>l-

kenclsn hlol^gil^, hsthsigstühtt, Lei clst /uhetsitung
StstetEt wutcle clstsut gesehen, clslz sie stets stst>>

hliehen,
Oisss hlöl^st wutclen nun clen hol^tötenclsn hî-

^sn hlstulius lsctimsns (hlsusschwsmm), clsnn clsn

sm hsutigstsn sutttstsncien hsntinus sgusmoss, tsmsl

clsm (vtuhengil? hsxilus schstontius susgssetzt,
Ivis Vstsuchs Zeigten, cislz clis gewöhnlichen,

sunclen hlöl^st clutchwsgs vom l^I^sl clss LstZ^'
mslls-hil^ss clutch^ogsn wsten. Oie schon
hsncien hlsu gswotclsnsn octet stst nschttsg»c

hlsu gEWOtciensn hiöl?st wutclsn ühsthsupt (Ilcn

hetsllen oclet clss wst in sie sus, ZEV/ctnN
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